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alter längere Reisezeit ebenso in Rechnung zu stellen wie der Umstand, 
dass Leo bereits im Dezember 1048 seine Wahl angenommen hatte, und 
zunächst noch Unklarheit herrschte, wer die Nachfolge Damasus’ II. 
antreten sollte13. Zuerst sollte Halinard von Lyon (um 990–1052) auf 
Wunsch römischer Gesandter neuer Papst werden14. Es muss an dieser 
Stelle ein kurzer Rückblick erfolgen, um die damalige Situation ange-
messen einordnen zu können. Halinard, ehemals Abt von St-Bénigne 
bei Dijon, sollte im Jahre 1041 Erzbischof von Lyon werden, was er 
jedoch ablehnte, obwohl die Ortsgemeinde von Lyon ihn darum ge-
beten hatte. Nachdem Odulrich, der stattdessen Erzbischof wurde, im 
Jahre 1046 gestorben war, erklärte sich Halinard bereit, dieses Amt zu 
übernehmen, aber nur unter der Prämisse, Heinrich III. keinen Treueid 
leisten zu müssen15. Halinard begründete seine Weigerung damit, dass 
die „Bibel und die Benediktsregel das Schwören zur Vermeidung eines 
Meineides verbieten würden“16. Egon Boshof wies darauf hin, dass die-
se Begründung zumindest nicht vollständig für bare Münze genommen 
werden dürfe, weil auch politische Gründe nicht auszuschließen seien. 
Jedenfalls wurden aus dem Episkopat unterschiedliche Ratschläge an 
Heinrich geäußert, die wahlweise den Kandidaten Halinard ablehnten 
oder, wie besonders die lothringischen Bischöfe, zu denen auch Bruno 
von Toul gehörte, befürworteten17. Letztlich gab Heinrich nach, und 
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